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§ er Mein, 5er einfach nur und schlicht behauen,Hier auf den Trümmern eines Tempels liegt,
~ Mit dem Kann m an zum zweiten Male bauen.

Weil feine Form sich leicht an anöre schmiegt-

Man wirb ihn still im Schutte liegen lassen,
Wo er gelegen nutzlos manches Jahr,
8u einem neuen Dau will er nicht passen:

Sein Schmuck, öer eben macht ihn unbrauchbar.

Doch jener Stein mit Gliedern un5 Skulpturen,
Der einst das herrliche Portal geschmückt,
Gr liegt mit halbverstümmelten Figuren
Jm Schutt, von Gpheuranken dicht umstrickt-

Leichtsind'tderNIltagsmenschein Unterkommen,
Wenn er einmal aus seinem Glücke fällt;
Dei jedem Neubau wird er gern genommen —

Für ihn gibt's einen Platz leicht in der Welt.

Doch anders steht's mit röelen Naturen,
Gebildet durch die Kunst mit Müh' und Fleiß;
Sie gleichen jenem Steine mit Skulpturen,
Den man nicht täglich zu verwenden weiß.

Karl Kin&lt;k.


